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NEUMÜNSTER Der Spiel-
platz am Ruthenberger
Markt, der saniert werden
soll, gehört nicht komplett
der Kock-Siedlung, son-
dernnurder kleineTeilbe-
reich, auf dem die Schau-
kel steht. „Wir planen da-
her auf diesem kleinen
Areal auch weiterhin nur
mit der Schaukel, falls die-
se wieder abgebaut wer-
denmuss“, erklärte Janine
Merkel von der Grünflä-
chenplanung der Stadt. In
die Planungen wurden
Kinder und Jugendliche
einbezogen.

Bis September modernisieren die Stadtwerke zwischen Kieler und Rendsburger Straße ihr Fernwärmenetz / Verkehr staut sich

Von Rolf Ziehm

NEUMÜNSTER Noch frem-
deln viele Autofahrer mit der
neuen Situation und setzen
den Blinker zum Abbiegen in
die Johannisstraße.Dochseit
gestern ist dort dicht. Bis En-
de September ist die Verbin-
dungsachse zwischen Kieler
Straße und Rendsburger
Straße gesperrt. Die Stadt-
werke modernisieren in dem
Abschnitt ihr Fernwärme-
netz und rüsten die alten
Dampf- auf Heizwasserlei-
tungen um.

AnderKielerStraßekames
deshalb gestern Richtung
Kuhberg wegen der kurzen
Grünphase an der Ampel zu
Stockungen und Staus. Auch
am Konrad-Adenauer-Platz
standen deutlichmehr Autos
als sonst in derWarteschlan-
ge, denn die ortskundigen
Fahrer nahmen lieber den
Schlenker am Bahnhof in
Kauf, als der offiziellen Um-
leitungsstrecke über die
Kieler Straße, den Ilsahl und
die Max-Johannsen-Brücke
zur Rendsburger Straße zu
folgen.

Die Firma Krebs & Suhr
fräste noch am Vormittag die
Asphaltdeckschicht auf der
Johannisstraße ab. Anschlie-

ßendwurdederSchotterwie-
der verdichtet, damit dieLkw
an der Baustelle nicht einsa-
cken.

Heute wird an der Mittel-
straße ein Container mit ei-
ner mobilen Fernwärmesta-
tion aufgestellt. „Das ist eine
Umformstation von Dampf
auf Heizwasser. Wir werden
zirka eine Woche benötigen,
um die Ersatzversorgung der
Anlieger aufzubauen“, er-
klärte Michael Kortum, der
bei den Stadtwerken der zu-
ständige Projektleiter ist.
Parallel dazu werden Zugän-
ge fürdieHausanschlüsse ge-
graben. „Erst wenn das pas-
siert ist und die Ersatzver-
sorgungstabil läuft, gehtes in

Absperrgitter und das Verkehrsschild weisen auf die Sperrung hin. Die obere Asphaltschicht ist schon abgefräst. FOTO: ZIEHM
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„Erst wenn die Ersatz-
versorgung stabil läuft,
wird die alte Dampflei-

tung abgebaut.“
Michael Kortum

Projektleiter Stadtwerke

die Tiefe, um die alte Dampf-
leitung abzubauen“, sagte
Michael Kortum.
Mit dem Abbau des alten

Dampfkanals aus Beton wer-
den die Dampf- und Konden-
satleitungen entfernt. „Par-
allel dazu werden zwei neue
Heizwasserleitungen mit je
50 Zentimeter Innen- und 71
Zentimeter Außendurch-
messer verlegt“, erklärte
Stadtwerke-Sprecher Niklas
Grewe dasweitere Vorgehen.
Auch die neuen Hausan-
schlüsse werden direkt ange-
bunden.

NEUMÜNSTER Einfeld ist
jetzt nicht nur sauber, son-
dern rein – denn der Stadtteil
hat seinen zweiten Reini-
gungsgang hinter sich. Nach
der Courier-Aktion „Wir ma-
chen Neumünster sauber“
hatte der Stadtteilbeirat zu
seiner eigenen, traditionel-
len Putzaktion eingeladen.
Und fast 60 Frauen, Männer
und Kinder kamen.
Fünf Traktoren-Gespanne

fuhren die freiwilligen Helfer
an verschiedene Straßen am
Stadtrand und halfen beim
Abtransport des Unrats. Ne-
ben den üblichen Hundekot-
beuteln, Bechern, Autoreifen
und Plastikpackungen fan-

den sich unter anderem Lei-
tern, Besen, Bauschutt, Zäu-
ne, ein Trettraktor und eine
Auto-Innenverkleidung.
Das Müllsammeln des

Stadtteilbeirats wird seit
rund 35 Jahren von den Ein-
felder Landwirten organi-
siert. Dazu gehört anschlie-
ßend auch ein gemeinsames
Erbsensuppe-Essen bei Bier,
Brause undSelter.Neuwar in
diesem Jahr allerdings der
Ort fürdengemütlichenAus-
klang: Da das Feuerwehrhaus
derzeit umgebaut wird, tra-
fen sichdieHelferdiesmal im
Gemeindehaus der Kirchen-
gemeinde am Roschdohler
Weg. hc

Groß und Kleinwaren im Sammeleinsatz am Straßenrand.FOTO: HC

Oscar Wildes Kömodie „Bunbury“ bereitet 450 Zuschauern großen Spaß

NEUMÜNSTER Oscar Wilde
stand in demRuf, unschlagbar
geistreichundetwas lasterhaft
zusein;erwareinSnob,einÄs-
thet und viele Jahre lang der
verhätschelte Liebling der
Londoner Gesellschaft. Er
starb1900 inParis, nur46-jäh-
rig, nachdem diese Gesell-
schaftihnfallengelassenhatte.
In seinen Komödien setzte
Wilde genau dieser Gesell-
schaft einDenkmal–kein son-
derlich rühmliches, aber ein
höchst amüsantes und unter-
haltsames.
Mit Lust am Spott, mit

Scharfblick und treffsicheren
Pointen zeigte er der Gesell-
schaft souverän seine Verach-
tung. Am Landestheater wag-
ten Regisseur Fabian Alder
und sieben Darsteller die Pro-
be aufs Exempel und stellten
Ocsar Wildes letztes Bühnen-
werk„Bunbury“ (1895 inLon-
don) auf die Bühnenbretter.
Wo sich diese befinden,

bliebderFantasiederzirka450
Zuschauer und den „mitspie-
lenden“ Drehelementen über-
lassen. Wilde selbst bezeich-
nete Bunbury als „triviale Ko-
mödie für ernsthafte Leute“
undnimmtdieIronisierungei-
ner trivialen Geschichte zum
Anlass unzähliger Bonmots,

AphorismenundPointen.Und
gerade das war streckenweise
sehr hörenswert und wurde
von den Darstellern pointiert
serviert.
Zwei Freunde haben jeweils

eine Person erfunden, die es
ihnenerlaubt, gelegentlichaus
ihremeigentlichenLeben aus-
zusteigen. Der Stadtmensch
AlgernonMoncrieffhatsichei-

nen kranken Freund namens
Bunbury auf dem Land, das
„Landei“ JackWorthing einen
BrudernamensErnest (Ernst)
in London ausgedacht. John
und Algernon entdecken das
Doppellebendes jeweils ande-
ren, woraufhin Algernon (den
es gibt) als Ernst (den es nicht
gibt) aufs Land fährt, um dort
erotische und andere Verwir-
rungenzustiften.Verstanden?
Unter dem Namen Ernst

(den es nicht gibt) hat sich Al-
gernon in Gwendolen Fairfax
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Um das Beziehungs-
knäuel zu entwirren,
bleibt nur ein Mittel:
Jack erklärt seinen Bru-
der Ernst für tot. Das als
Ende einer Komödie?
Nicht bei Wilde.

(Lucie Gieseler) verliebt; in
Ernst hat sich aber auch ihre
Freundin Cecily Cardew (Eva
Maropoulos) verguckt. Beide
Mädels spielten ihre Rollen
sehr komödiantisch – ebenso
wie Robin Schneider und Lu-
kas Heinrich die „Hochstap-
ler“ Jack und Algernon.
Um das Beziehungsknäuel

zu entwirren, bleibt nur noch
ein Mittel: Jack erklärt seinen
Bruder Ernst für tot. Und das
alsEndeeinerKomödie?Nicht
bei Wilde. Die Freunde geste-
hen ihr Doppelleben und be-
schließen das „Bunburysie-
ren“ aufzugeben. Zum allge-
meinen Wohlgefallen stellt
sich zu guter Letzt noch her-
aus: das Findelkind Johnheißt
eigentlich Ernest und ist der
Bruder von Algernon. Großes
Happy End: Ernst (den es nun
wirklich gibt) heiratet Gwen-
dolen, Algernon heiratet Ceci-
ly, die zerstreuteGouvernante
Miss Prism (Neele Frederike
Maak) heiratet den Pfarrer
Chasuble (Felix Ströbel). Die
Rolle von Ingeborg Losch als
LadyBracknellklärtemanches
zunächst Ungereimte.
Die Wiederbegegnung mit

dem Wortwitz und den Para-
doxien eines Oscar Wilde hat
Spaß gemacht. kh

NEUMÜNSTER Am kom-
menden Mittwoch,
10. April, findet um
18 Uhr die sechste und
letzte Passionsandacht in
diesem Jahr in der Vicelin-
kirche statt. Zum Ab-
schluss steht Ad faciem,
die sechste Kantate aus
„Membra Jesu nostri“ von
Dieterich Buxtehude, im
Mittelpunkt der Andacht.
Die Predigt hält Pastorin
Simone Bremer. Singen
wird dazu Martina Har-
tung (Alt), begleitet von
Karsten Lüdtke, der zu-
dem das Praeludium e-
moll, BuxWV 142 vortra-
gen wird.

NEUMÜNSTER Die 80 Be-
schäftigten am Coca-Cola-
Standort Neumünster an der
Gadelander Straße 164 wer-
den am morgigen Mittwoch
ab6Uhrganztägig ihreArbeit
niederlegen, um für höhere
Löhne zu streiken. Nachdem
die dritte Verhandlung über
einen neuen Entgelttarifver-
trag für die 7500 Beschäftig-
ten der Coca-Cola European
Partners Deutschland
(CCEP) ergebnislos war, hat
die Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten (NGG)
zu bundesweiten Warn-
streiks aufgerufen. „Wir for-
derndieErhöhungderLöhne
und Gehälter um 180 Euro
monatlich und der Vergütun-
gen für die Auszubildenden
um 100 Euro“, sagt Finn Pe-
tersen, Geschäftsführer der
NGG-Region Schleswig-Hol-
stein Nord. Als „unver-
schämt“ bezeichnete Peter-
sen, dass das Angebot der Ar-
beitgeber an die Bedingung
geknüpft ist, dass die NGG
einer weiteren Flexibilisie-
rung der Arbeitszeiten zu-
stimme. Sollten die Verhand-
lung am 11. und 12. April in
Berlin scheitern, will die Ge-
werkschaft zu unbefristeten
Streiks aufrufen. gme
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gehört der Stadt
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